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nicht unmöglich doch sehr erschwert wird. Bei den Wald-
bäumen treten diese Fälle nicht ein, die Wurzeln sind einander

ähnlich und namentlich zwischen Arve und Weihmuthskiefer ist
kein großer Unterschied, deßhalb ist eö nicht zu verwundern,
wenn diese gepfropften Weihmuthskiefern die sie umgebenden
Arven nicht Überwipfeln.

Jntcrlaken, im Juni 1852.

F. Fankhaufer, Oberförster.

Walderträge aus dem Aargau.

Für jedes Geschäft, das neben andern Zwecken auch einen

pekuniären Gewinn abzuwerfen bestimmt ist, gewährt eö ein

hohes Interesse am Schlüsse eines Rechnungsjahres die Zu-
sammenstellung der Einnahmen und Ausgaben und den dar-
aus resultirenden Reinertrag genau ermitteln zu können. Bei
der Forstwissenschaft ist dieß aber für den verwaltenden Forst-
beamten von um so größerem Werthe, weil es ihm mannig-
fache Belehrung für die Zukunft an die Hand gibt, wenn er

solche Zusammenstellungen in die Details verfolgen und sich

dadurch auch Grund und Ursache der mehr oder weniger gün-
stigen Ertragsresultate erklären kann. Solche Resultate haben
aber insbesondere auch für den Staatswirth einen hohen Werth,
wenn er die Zahlen nicht nur als mitwirkende Faktoren zum
Nechnungsbüdget ansieht, sondern ihre Bedeutung vom national-
ökonomischen Standpunkte aus würdigt.

Aus diesen Gründen rücken wir in den nachstehenden

Tabellen, die uns gütigst mitgetheilten Auszüge aus den

Jahresrechnungen von 1852 der aargauischen Forstinspektionen
in unserem Journale ein; überzeugt, daß wir manchem unserer
Leser dadurch eine recht erwünschte und belehrende statistische

Notiz bieten, insofern er sich die Mühe nimmt, die einzelnen
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darin aufgeführten Rubriken genauer zu untersuchen und dar-
nach das Endresultat zu beurtheilen. Um dieß möglich zu

machen, haben wir nicht nur die Gesammtfläche der den Forst-
inspektionen zur Bewirthschaftung übergebenen Staatswaldun-
gen, sondern auch soweit uns dieß möglich war, die Nutzungs-
flächen und in einer eigenen Tabelle die Holzerträge beigefügt,
welche letztere namentlich dazu dienen soll, den Bestand der

Waldungen durch die Holznutzungen etwas näher beurtheilen

zu können, da dieser natürlich den größeren oder geringern
Ertrag des Waldes wesentlich modifiziren muß.

Weit entfernt zu glauben, diese Tabellen böten Muster,
die in keinem andern Kantone übertroffen werden, theilen wir
selbe vielmehr auch aus dem Grunde mit, um von anderen

Kantonen her, ähnliche Einsendungen zu erhalten.
Durch die gütigen Mittheilungen der Forstverwaltungen

von Zofingen, Bremgarten und Rheinfelden wurde die Redak-

tion in den Stand gesetzt, auch die Ertragsverhältnisse dieser

Gemeindswaldungen der Gesammttabelle anzuhängen, wofür
ich den betreffenden Kollegen hiemit meinen besondern Dank
zolle; denn es gewähren auch diese Zahlen höchst interessante

Schlußfolgerungen und bestätigen aufs Deutlichste, die oft
wiederholte aber noch nicht genugsam gewürdigte Ansicht,
daß ein großer Reichthum in den Gemeindswäldern nieder-

gelegt ist, der zur allgemeinen Wohlfahrt des Landes gewiß
ebenso sorgfältiger Pflege von Seite der Regierungen bedürfte,
als die Staatswaldungcn, welche doch immer nur ein ver-
hältnißmäßig geringer Theil der Landesbewaldung ausmachen!

Die angeführten Gemeindswaldungen sind von Forsttechnikern

bewirthschaftet nnd wenn die übrigen Gemeindswaldungen in

ähnlicher Weise besorgt würden, so würde dadurch eine sehr

bedeutende und günstige Mehreinnahme nicht nur den einzelnen

Gemeinden, sondern auch im Gesammtvermögen des Kantons
erzielt werden, denn die Neinertragsverhältnisse der angeführten
Gemeindewälder sind als sehr günstig zu bezeichnen, obwohl
sie sich hinsichtlich der Verwerthung der Holzerträge in einem

ungünstigen Verhältnisse befinden, indem der bei weitem



Tabelle I. Nebersicht
der

Gelderträge aus einigen Forstverwaltungen des Kantons Aargau im Jahre 1852.

Zu Zeite 90.
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I. Lcnzburg 42 - 2S000 7,S 4 4000 1ZSU 48 48 8Z 11 20 - - - - - - - - 1419 53 S77 47 842 6 900 56 21 44

II, Zofingen.... 1204 IS 33000 S - 29639 8S 62 22 14 S7 42 40 37 13 S8 28 - - 29894 45 «198 S1 23695 94 23844 44 19 80

III. Kulm 221/2 — c.1S000 c. 5 1 28000 4S« 60 42 - - - - - - 106 «8 - - K4S 28 307 26 338 2 365 2 IS >22
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Tabelle II. Uebersicht
der

Ausgaben in einigen Forstverwaltungen des Kantons Aargau im Jahre 1852.
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Tabelle III.

Uebersicht
der

Holzerträge aus einigen Forstverwaltungen des Kantons Aargau im Jahre 1852.
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größte Theil des Holzertrags den Bürgern in nutura abge-
geben werden muß, daher bei der Ertragsberechnung nur mit
einer Mitteltare veranschlagt werden kann, die bei freiem
Holzverkauf um so mehr sich erhöhen dürfte, als dann auch

namentlich alles zu Bau-, Nutz- und Sagholz verwendbare
Material in diesen Sortimenten einen wesentlich bessern Stei-
gerungspreis erhielt, als dieß jetzt der Fall ist, wo z. V. in
der Forstvenvaltung Lenzburg nichts anderes dem wirklichen
Verkauf anheimfällt, als die Reiswellen der ersten Durch-
forstung und die Stöckholzklafter, während zur Befriedigung
der bürgerlichen Brennholzbedürfnisse viele hundert zu Bau-,
Nutz- und Sagholz brauchbare Stämme, namentlich aber

Eichenholz, zu Brennholz aufgerüstet werden müssen, demnach
bei der Ertragsberechnung auch nur als solches tarirt werden
können. Um diejenigen, welche eine nähere Einsicht in die

zur Ertragsberechnung angenommenen Taren wünschen, zu

überzeugen, daß dieselben jedenfalls nur einem Mittelpreise
entsprechen, füge ich noch bei, daß bei einem Klaftermaaß von
6 Fuß Höhe und Breite und 3^2 Fuß Scheiterlänge und
einer durchschnittlichen festen Holzmasse von 89 Kubikfuß, die

Taren für die Lenzburgerwaldungen in der Berechnung wie

folgt angenommen wurden:

Für ein Klafter Eichen-, Buchen-
und Birken-Scheitholz 16 Fr. Bruttowerth.

Für ein Klafter Tannen-Scheitholz 14 „ „
Für ein Klafter harte Laubholz-

Knebel 12 „ „
Für ein Klafter weiches Laubholz,

Knebel 11 „ „
Für 109 Stück Neiswellen erste

Qualität 8 „ „
Für 190 Stück Reiswellen zweite

Qualität 7 „ „
Für 100 Stück Neiswellen dritter

Qualität 6 „ „
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Für das an die Bürger oder das Stadtbauamt abgege-
bene Bauholz wurde berechnet:

Für 1 Kubikfuß Träm- oder Sagholz 40 Ct. Bruttowerth.

„ 1 » Nieg 30 „ „
„ 1 „ Rasen oder Dünkel. 20 „ „
„ 1 „ Halbrafen 15 „
„ 1 Stange 100 „ „
„ 100 Bohnenstecken 400 „ „

Auf ähnliche Weise haben auch die übrigen Gemeinds-

forstverwaltungen ihre Ertragsberechnungen mit einer den

Ortsverhältnisscn angepaßten Tare berechnet, deren nähere

Ausführung hier aber nicht in obiger Ausführlichkeit mitgetheilt
werden kann, für deren Richtigkeit uns aber die Tüchtigkeit
der betreffenden Forstverwaltungsbeamten genügsame Bürg-
schaft bietet.

Wer zur Beurtheilung der auf Tabelle I angeführten Er-
tragsverhältnisse die auf Tabelle III angegebenen Erträge des

Holzmaterials mit zu Rathe zieht, wird unschwer begreifen,
warum einzelne Waldungen in ihren Neinertragsverhältnissen
mitunter ziemliche Unterschiede nachweisen, denn es wird ihm
einerseits nicht entgehen können, daß, wo die Wirthschafts-
weise des Hochwaldes wesentlich vertreten, auch der Ertrag
ausfallend günstiger sich herausstellt, daß aber auch solche

Unterschiede bei den Nieder- und Mittelwaldungen sich kund

geben, weiset uns nur auf mehr oder minder gute Waldbe-
stockungen und in dieser Beziehung befinden sich z. B, die

Forstinspektionen Baden, besonders aber Zurzach und noch

mehr Laufenburg in sehr ungünstigen Wirthschastsverhältnissen,
indem bei deren Waldungen nicht daö volle Hiebsquantum in
Angriff genommen werden kann, weil der Uebergang in den

Hochwald hier nicht allenthalben so leicht durch Kultur allein
bewerkstelligt werden kann, als in andern Inspektionen und

frühere Vorgriffe durch Einsparungen nach und nach ausge-
glichen, das höhere Bestandesalter für den Hochwald zum
Theil auch in der Weise hergestellt werden muß, daß man
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die Schlagflächen verkleinert und den Ertrag mehr durch

Durchforstungen zu decken sucht.

Mit einigem Vergnügen begrüßen wir in dieser Zusammen-

stellung auch die merkliche Zunahme des Waldfeldbaues in
unserem Kantone, da wir voraussetzen dürfen, daß er
in allen den angeführten Waldungen als von Sachverständigen
bewirthschaftet — immer nur als eine Waldnebennutzung
betrachtet und so ausgeführt werde, daß dadurch dem künftigen
Waldbestande kein Nachtheil daraus erwachse, demnach die

Waldanpflanzungen immer damit Hand in Hand gehe. Daß
durch diese Nebcnnutzung an einzelnen Orten bemcrkenswerthe

Erträge erzielt werden, die zur Steigerung des Reinertrags
wesentlich mitwirken, kann nicht in Abrede gestellt werden —
allerdings steigern sich dadurch die Kulturkosten, allein eine

Vergleichung derselben miteinander wird in manchen Forst-
bezirken und Verwaltungen immerhin noch sehr günstig sich

herausstellen. — Zum Verständniß muß hier bemerkt werden,
daß bei der Forstverwaltung Bremgarten die Waldfelder ohne

Pachtzins an die Bürger abgegeben und nur als Erleichte-

rungsmittel der Bestandesumwandlung angesehen und nur zu
diesem Zwecke angewendet werden, dieß der Grund, warum
für die 23 Jucharten derselben in der l. Tabelle kein Ertrag
erscheint.

Die in der Tabelle II ausgeführte Durchschnittsberechnung
der Kosten per Prozent des Bruttoertrages, sowie pro eine

Jucharte bringt, namentlich bei Betrachtung der einzelnen

Rubriken, manches nicht uninteressante Verhältniß zur nähern
Anschauung, wiewohl eigentlich noch eine solche Berechnung
für die Verwaltungs- und Kulturkosten allein hätte beigefügt
werden sollen, um die Sache vollständig zu machen, da die

Holzhauereibetriebskosten die erhaltenen Durchschnittsresultate
doch auf eine Weise alteriren, daß man einen allgemeinen
Schluß auf die Wohlfeilheit der Verwaltung w. nicht ganz
mit Recht daraus ziehen kann. Doch für dießmal mögen
sich unsere verehrten Leser mit dem, was vorliegt, begnügen,
es erlaubt uns jetzt die Zeit nicht mehr dieses und manches
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andere beizufügen, was vielleicht noch von Interesse sein könnte.

Wer sich für die Sache interessirt, der kann mit den Daten,
die wir ihm hier mit ziemlicher Mühe zusammengestellt haben,

jedenfalls alles dasjenige herausrechnen, was uns Forstleuten

zu wissen wünschenswerth sein kann — und je mehr man selbst

nachrechnet und nach eigenem Grundgedanken zusammenstellt,

desto mehr Nutzen gewähren dergleichen statistische Notizen!
— Es lächelt vielleicht mancher, sowohl über eine solche Zu-
muthuug, als auch über die Tabellen selbst, die wir unseren

Lesern hier vorlegen — wir wissen es recht gut, daß dieselben

nur ein Tropfen desjenigen sind, was wir, nicht nur von

ganzen Kantonen, sondern von allen Kantonen der Schweiz
besitzen sollten, um den Werth des Forstwesens für unser
Vaterland mit Zahlen belegen zu können. Dennoch geben wir
diese Notizen in der Hoffnung, daß selbe aus andern Kantbnen
ähnliche Mittheilungen zur Folge haben werden! — „Jeder
suche in seinem angewiesenen, wenn auch noch so kleinen Wir-
kungökreise, dasjenige zu leisten, was möglich und dem Ganzen
nützlich ist, so kommt das Ganze zu Stande." Wie leicht
wäre es eine ähnliche, wenn auch weniger detaillirte Zusam-
menstellung über den ganzen Kanton Aargau zu erhalten,
wenn z, B. die Herren Forstinspektoren bei ihrer jährlichen
Bereisung der Gemeindswäldcr die betreffenden Notizen aus
den Forstkommissionsprotokollen und Forstrechnungen der Ge-
meinden sich verschaffen würden, so gut dieß eben möglich
i st. Ich lege dieß unsern werthen Kollegen an's Herz — es

wäre gewiß eine sehr ersprießliche Sammlung statistischer

Notizen für unsern Kanton.

Benützung des Lindenholzes zur Baftbereitung.

Im Revier Kreglingen, Forsts Mergentheim und im
weiteren Umkreis der angränzenden bayerischen Forste ist die
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